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Mädchen
für alles

Von Heike Unger

Sie ist nicht nur zur Stelle,
wenn es zu allen möglichen,
vor allem aber auch unmögli-
chen Zeiten Brände zu lö-
schen,Verunglückte zu bergen
oder eine Katze vom Baum zu
holen gilt. Die Feuerwehr ist
längst ein Mädchen für alles –
mandenke nur an die unzähli-
gen Veranstaltungen im Lauf
eines Jahres, bei denen man
ihre Hilfe fast selbstverständ-
lich voraussetzt.

Dabei ist es alles andere als
selbstverständlich, dass Frei-
willige zu Zeiten, in denen an-
dere entspannt ihre Freizeit
genießen, Sicherheitswachen
leisten oder die Verkehrsrege-
lung bei Großveranstaltungen
übernehmen:Ohne siemüsste
so manches Großereignis
schlichtweg ausfallen.

Um so erstaunlicher, dass
die Feuerwehr ausgerechnet
im mit Veranstaltungen ge-
spickten Jubiläumsjahr noch
die Kapazitäten hat, selbst ein
Mega-Ereignis auf dieBeine zu
stellen, bei demsichdie Feuer-
wehrjugend der gesamten Re-
publik in Amberg trifft.

Dass der Deutsche Jugend-
feuerwehrtag keine verbands-
interne Aktion wird, sondern
mit einem kostenlosen Ange-
bot von Unterhaltung und
Musik für die ganze Familie
aufwartet, ist typisch Amber-
ger Feuerwehr. Sie feiert nicht
sich selbst, sondern mit den
Bürgern. Die können am Wo-
chenende auf ganz einfache
Weise einmal Danke sagen
fürs Immer-zur-Stelle-sein:
hingehen undmitfeiern.

Im Blickpunkt

Mehrere Parkplätze
werden gesperrt

Amberg. (eik) Für ihre große Akti-
onsmeile zum Deutschen Ju-
gendfeuerwehrtag amSamstag in
der Altstadt braucht die Feuer-
wehr viel Platz: Deshalb sind ab
Freitag, 20 Uhr, die Parkplätze am
Roßmarkt, in derWeinstraße und
am Salzstadelplatz gesperrt.

Am Samstag herrscht hier ab 6
Uhr zusätzlich auch ein Durch-
fahrverbot. Ab Freitagabend ist
zudem der Hallplatz gesperrt,
weil dorthin ein Teil desWochen-
markts am Samstag umquartiert
werden muss.

Stadtbrandrat Bernhard Strobl
bittet die Verkehrsteilnehmer um
Verständnis und darum, die Re-
gelungen zu beachten: Die ge-
nannten Plätze werden komplett
für den Aufbau der Aktionsmeile
benötigt, deshalb wird die Sper-
rung auch durchgesetzt – „wenn
es nicht anders geht, müssen wir
auch abschleppen lassen“, kün-
digt er vorsorglich an.

DasWetter bei uns

„Schneise des Grauens geschlagen“
Sozialdemokraten und Gewerkschafter legen im Katharinenfriedhof Kranz für Opfer von Krieg und Faschismus nieder

Amberg. (jör) „Wir gedenken der Op-
fer des Leids, das Faschismus und
Krieg über die Welt gebracht haben.
Diese Ideologie und anderen Extre-
mismus gibt es noch, und es ist unse-
re Verpflichtung, dafür zu sorgen,
dass so etwas nie wieder Wirklichkeit
wird!“ Diese Worte des SPD-Bundes-
tagskandidaten Christian Beyer
brachten bei einer Anti-Kriegs-Feier
im Katharinenfriedhof den Sinn der
Veranstaltung auf den Punkt.

Sozialdemokraten und Gewerk-
schafter hatten sich beim Ehrenmal
am Soldatenfriedhof versammelt, um
an den Angriff Nazideutschlands auf
Polen und damit den Beginn des
zweitenWeltkriegs zu erinnern. SPD-
Stadtverbandsvorsitzender Roland
Pirner sprach in diesem Zusammen-
hang von einer Mahnung „Nie wie-

der!“. Dabei sei gerade wieder die
NPD in einen Landtag eingezogen.

Der frühere DGB-Kreisvorsitzende
Wilfried Lux ließ die damalige Situa-
tion in Amberg Revue passieren. „Die
Gräueltaten begannen bereits 1933
mit der Machtübernahme der Nazis.
Kollegen und Genossen mussten
nach Dachau.“ Stadträte seien ins
Gefängnis gesperrt worden.

„Auch in Amberg standen SA-Leute
vor Geschäften und warnten, bei Ju-
den einzukaufen. Die Synagoge
brannte“, erinnerte Lux. Fast 3000
Tote und Vermisste habe es gegeben
– eine „Schneise des Grauens“. Nach
dem Krieg habe Christian Endemann
von der SPD als kommissarischer
Oberbürgermeister drei dicke Striche
unter die Eintragungen der Nazis im
Buch der Stadt gezogen.

SPD-Stadtverbandsvorsitzender Roland Pirner und Bundestagskandidat
Christian Beyer (von links) legten einen Kranz zu Ehren der Opfer von Fa-
schismus und Krieg nieder, daneben der frühere DGB-Kreisvorsitzende
Wilfried Lux, der an die damalige Situation vor Ort erinnerte. Bild: Hartl
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Ein Fest für alle
Deutscher Feuerwehrtag: Vier Tage Programm

Amberg. (eik) Seit Monaten lau-
fen die Vorbereitungen, jetzt
wird es ernst: Die Amberger Feu-
erwehr richtet den Deutschen
Jugendfeuerwehrtag aus – ihr
Beitrag zum Stadtjubiläum. Vier
Tage lang trifft sich hier der Feu-
erwehrnachwuchs aus der ge-
samten Republik.

Die Gastgeber machen daraus gleich
ein großes Feuerwehrfest, mit einer
Wiederholung ihrer spektakulären
„Feuerwasser“-Show und mit einer
großen Aktionsmeile, die eine Art
kleines Altstadtfest werden dürfte.

Von der Leyen kommt
Der Jugendfeuerwehrtag wird in Am-
berg von einem viertägigen Pro-
gramm begleitet. Es beginnt am
Donnerstagnachmittag, wenn die
ersten Teilnehmer-Gruppen anrei-
sen. Die Teams, die beim Bundes-
wettbewerb antreten, logieren im
Max-Reger-Gymnasium, die anderen
Jugendgruppen in einem Zeltlager
auf dem Gartenschaugelände.

Offiziell eröffnet wird der Deutsche
Jugendfeuerwehrtag am Donnerstag
um 19 Uhr von Bundesfamilienmi-
nisterin Ursula von der Leyen auf
dem Marktplatz. Am Freitag hat der
Feuerwehrnachwuchs Gelegenheit
zumTraining fürs Bayerische Jugend-
leistungsabzeichen und für den Bun-
deswettbewerb. Parallel dazu tagt im
ACC die Deutschen Jugendfeuer-
wehr. Zum Tagungsprogramm am

Samstag gehört auch die Wahl einer
neuen Bundesjugendleitung: Stadt-
und Bezirksjugendleiter Heinrich
Scharf aus Amberg kandidiert als
Stellvertreter.

Richtig rund gehen soll’s am
Samstag, zunächst von 9 bis 17 Uhr
in der Altstadt: Hier werden viele
Feuerwehrgruppen und andere Or-
ganisationen eine Aktionsmeile mit
Info- und Mitmachaktionen für die
ganze Familie auf die Beine stellen.
Von Bungee Run bis Bobbycarpar-
cours reicht das Angebot, zu dem au-
ßerdem ein Streetballturnier vor dem
ACC und ein Bühnenprogramm auf
demMarktplatz gehören.

Abends wird auf dem Landesgar-
tenschaugelände weiter gefeiert (Ein-
tritt frei). Ab 18.30 Uhr tritt dort die
Stadtwache auf, für die Musik sorgt
die Partyband „Vollgas“. Höhepunkt
ist um 22.45 Uhr die „Feuerwas-
ser“-Show, bei der die Jugendfeuer-
wehr Gailoh, Luftkünstler Wilhelm
Koch und Bühnenmeister Michael
Hirte Wasserwände mit Licht und
Musik in Szene setzen.

Zuschauer willkommen
Zuschauer sind auch am Sonntag
willkommen, wenn von 8 bis 12.30
Uhr die Wettbewerbsgruppen im FC-
Stadion ihren neuen Bundessieger
ermitteln: „Eine Stimmung wie bei
einem Bundesligaspiel“ verspricht
Heinrich Scharf, zumal der amtieren-
de Meister aus der Oberpfalz kommt:
Die Jugendfeuerwehr Tirschenreuth
will ihren Titel natürlich verteidigen.

Bezirksjugendfeuerwehrwart Heinrich Scharf, Walter Hellmich, der Haupt-
mann der Stadtwache, und Stadtbrandrat Bernhard Strobl (von links) ließen
es vorab fürs Foto schon mal symbolisch krachen: Ein Hinweis auf die große
Feuerwehr-Party am Samstagabend, der sich die Stadtwache mit einer Ka-
nonen-Vorführung anschließt. Bild: Unger

„Mit Uniform und Pulverdampf“

Die Amberger Stadtwache berei-
chert den „Abend der Jugendfeuer-
wehr Bayern und der Amberger
Feuerwehr“ am Samstag auf dem
Landesgartenschaugelände mit ei-
ner Vorführung: „Mit Uniform und
Pulverdampf“ heißt das Motto von
Stadthauptmann Walter Hellmich
und seinen rund 20 Mitstreitern,
diemehrere historischeKanonen in
Aktion präsentieren wollen. Der
Eintritt ist frei.

Zuvor müssen die Kanonen na-
türlich erst einmal dorthin ge-
schafftwerden:Das tut die Stadtwa-

che per Pferd undWagen und sogar
per Plätte – auchdas sicher ein inte-
ressanter Anblick. Der Wagenzug
startet um 16 Uhr amWingershofer
Tor, der Plättenzug legt um 17 Uhr
an der Schiffbrücke ab.

Auf dem Landesgartenschauge-
lände beginnt die etwa 30-minütige
Vorführung um 18.30 Uhr. Natür-
lich lässt es die Stadtwache dabei
auch kräftig krachen – schließlich
sind ihre Nachbauten historischer
Geschütze verschiedener Kaliber
und Größe funktionstüchtig. (eik)

Höhere Risiken

Teenager-Schwangerschaften, al-
so wenn unter 18-Jährige Kinder
bekommen, sind laut Dr. Andrea
Hartmann, Oberärztin an der
Frauenklinik am Amberger Klini-
kum St. Marien, immer Risiko-
Schwangerschaften. So könnten
häufiger Fehlgeburten, aber auch
Komplikationen in der Schwan-
gerschaft und während der Ge-
burt auftreten. Dass eine 13-Jäh-
rige ein Kind bekommt, ist nach
Angaben der Medizinerin „eine
ganz krasse Ausnahme und wirk-
lich sehr, sehr selten“. Ihrer Er-
fahrung nach ist der Betreuungs-
und Zuwendungsbedarf bei
schwangeren Teenagern höher
als bei anderen Frauen, die ein
Kind erwarten.

„Bei einer 13-Jährigen, die die
Sexualität noch nicht so versteht,
ist die Schwangerschaft natürlich
umso einschneidender“, sagt die
Ärztin. Wenn Teenager ein Kind
erwarten, dann sei häufig der
Fall, dass die „Schwangerschaft
problembeladen ist und nicht als
positiv, sondern eher als negativ
gesehen wird“. (san)

Verhütung schützt doppelt
Teenager haben heute relativ früh sexuelle Kontakte – Aufklärung immens wichtig

Amberg. (san) Frühe Sexualkontakte
sind für Teenager heute keine Selten-
heit. „Leider ist es oft so, dass dabei
die Verhütung ganz hinten ansteht“,
sagt Oberärztin Dr. Andrea Hart-
mann vom Klinikum St. Marien dazu.
Im Interview macht sie deutlich, wie
wichtig Aufklärung und Verhütung
sind, um nicht ungewollt als Teen-
ager schwanger zu werden.

Eine 13-Jährige bekommt ein Baby
– wie häufig haben Jugendliche in
diesem Alter Sexualkontakte?

Dr. Andrea Hartmann: Es gibt Unter-
suchungen, dass Teenager heute
schon sehr früh Geschlechtsverkehr
haben. Leider ist es aber auch so,
dass häufig die Verhütung ganz hin-
ten ansteht. Oftmals ist es so, dass Ju-
gendliche vielleicht ein halbes Jahr
Verkehr haben und sich dann erst
Gedanken überVerhütung machen.

Wie vermittelt man jungen Men-
schen,wie wichtigVerhütung ist?

Dr. Hartmann: Wir als Ärzte gehen
beispielsweise in Schulen und betrei-
ben Sexualaufklärung. Dabei geht es

nicht nur darum, dass Verhütung
Schwangerschaften verhindert, son-
dern ein Kondom beispielsweise
auch vor Krankheiten schützt. Man-
che Krankheiten können zu Un-
fruchtbarkeit führen – auch das be-
denken junge Frauen bei ihren ersten
sexuellen Erfahrungen nicht.

Wie sollten Eltern damit umgehen?

Dr. Hartmann: In der Familie sollte
offen darüber gesprochen werden.
Ich rate Müttern auch, mit ihren
Töchtern relativ früh zum Frauenarzt
zu gehen. Der Arzt kann einem Mäd-
chen ab 15 Jahren, wenn es ihm reif
erscheint, auch ohne Einverständnis
der Eltern die Pille verschreiben. Bei
unter 15-Jährigen ist das Einver-
ständnis der Eltern erforderlich. Für
unter 18-Jährige sind Verhütungsmit-
tel frei, das zahlt die Kasse.

Und für Zwölf- oder 13-Jährige?

Dr. Hartmann: Bei solch jungen
Mädchen ist man mit der Östrogen-
Gabe eher zurückhaltender. Aber
auch da gilt, dass aufgeklärt und ge-
schützt auf jeden Fall besser ist als ei-

ne ungewollte Schwangerschaft. Der
eigentliche Ansatz ist der, dass man
ein Bewusstsein dafür schafft, in
welch schwierige Lage man sich oh-
ne Verhütung bringen kann. Denn es
ist einfach so, dass Teenager heute
früher anfangen, Sexualkontakte zu
haben, auch wenn sie noch nicht
wissen, wie ihr Körper funktioniert.

Welche sozialen Auswirkungen
können Teenager-Schwangerschaf-
ten haben?

Dr. Hartmann: Es gibt Untersuchun-
gen, dass Frauen, die sehr früh Müt-
ter geworden sind, später dann häu-
fig einen niedrigeren sozialen Status
haben. Ebenso brechen viele frühen
Partnerschaften wieder auseinander,
wohingegen das Risiko, innerhalb
von zwei Jahren wieder schwanger zu
werden, relativ hoch ist. Die Untersu-
chung hat ergeben, dass in Familien
von Teenager-Müttern die Kinder
oftmals wieder relativ früh Kinder
bekommen. Eine gewollte Schwan-
gerschaften von Teenagern, die dies
als Lebensplanung sehen, ist eben-
falls häufig keine Perspektive.
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